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420 Die Religion und das absolute Wissen.

das Selbst außer sich, in dieser das geistige Wesen; das einzige

Element, in welchem die Vereinigung sich vollziehen läßt, so daß

Inneres und Aeußeres, die Begeisterung und die Gestaltung, einander
vollkommen entsprechen, ist die Sprache, nicht die bacchische, sondern

die dichterische und besonnene Begeisterung, nicht der zweideutige Orakel¬

spruch, nicht der Hymnus, der nur den einzelnen Gott preist, nicht das
inhaltlose Stammeln der bacchischen Raserei, sondern die gedankenvolle,

gestaltenreiche, wohltönende Sprache der Dichtung, das poetische Kunst¬

werk: das Epos, die Tragödie und die Komödie.
1. Der Schauplatz der Begebenheiten, die das Epos erzählt, be¬

steht nicht in Individuen, welche die Glieder eines sittlichen Ganzen

(des Staats) ausmachen, sondern in den Volksgeistern oder Völker¬
schaften, die zu einem Gesammtvolk gehören und sich unter dem Ober¬

befehl (nicht unter der Oberherrschaft) eines ihrer Volksfürsten zu einer
gemeinsamen Unternehmung vereinigen. Die Volksgeister individuali-
siren sich in ihren Göttern und Helden, der Völkerkrieg, den uns das

Epos schildert, in den Kämpfen der Helden und in dem Götterstreit,
der den Krieg erzeugt hat und in die Kämpfe der Helden eingeht.

Ueber dieser ganzen Welt voller Kraft und Schönheit schwebt das

blinde Schicksal, das über alle diese Gestalten, die Völker, ihre Götter
und Helden den Untergang, das Loos alles Vergänglichen, verhängt
hat. Es ist gleichsam sinnbildlich für diese ganze Welt, daß dem

kraftvollsten und schönsten ihrer Helden beschieden ist, in vollster Jugend
zu sterben; er kennt dieses sein Schicksal und trauert darüber.

Aber die Thaten der Helden und ihre Schicksale werden auf¬

bewahrt im Gedächtniß und fortgepflanzt durch den Mund des Sängers,
der in der Sprache des Epos die Gestalten der Helden aus dem ver¬

gänglichen Dasein in den Aether der Vorstellung (des Vorgestelltseins)
erhebt und hier verewigt. „Sein Pathos ist nicht die betäubende Natur¬
macht, sondern die Mnemosyne, die Besinnung und gewordene Inner¬
lichkeit, die Erinnerung des vorhin unmittelbaren Wesens. Er ist das

in seinem Inhalte verschwindende Organ, nicht sein eigenes Selbst
gilt, sondern seine Muse, sein allgemeiner Gesang ." 1

2 . Das epische Schicksal ist leer und muß mit dem Inhalt der

Handlung erfüllt werden. Die Helden sollen ihr Schicksal nicht bloß
erleiden, sondern auch bewirken. Dieses Schicksal, das die Charaktere

' Ebendas. S. 528.
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